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„Theologisch e Studie n un d Kritiken " S. 197 sagen konnte : „E s ist von nich t ge-
ringem Interess e zu erkennen , in welchem Umfan g das Bedürfni s nach einem Kin -
derkatechismu s in den ersten Jahre n der Reformatio n durc h Verbreitun g des Brü-
derkatechismu s befriedigt worde n ist. Gerad e auf dem Gebie t des Niederdeutsche n 
schein t er gute Pionierdienst e geleistet zu haben. " 

Ein e weitaus größere un d stärker e Wirkun g hatte n die Liede r der Böhmische n 
Brüder , die aus ihre n deutsche n Gesangbücher n gesungen wurden . Nich t nu r das 
von Johanne s Hör n 1544 imme r wieder auch im 16. Jahrhunder t in Ul m un d 
Nürnber g nachgedruckte , bei den Brüder n selbst schon überholt e Gesangbuc h fand 
in vor allem lutherische n Gesangbuchsammlunge n Aufnahme , sonder n das 1501 
mi t einem lateinische n Kalende r erschienen e un d die nachfolgende n Ausgaben von 
1505, 1519 un d 1531, die verloren scheinen , ja die von 1615 un d 1659 von 
Comeniu s zusammengestellte n Ausgaben habe n ihre Verbreitun g im Bekenntnis -
liedgut der evangelischen Kirch e bis heut e beibehalten . Da s deutsch e Brüdergesang -
buch von Michae l Weiße, 1531 erschienen , un d das eben genannt e von Johan n Hör n 
(von 1544) mit dem von Comeniu s endgülti g abgeschlossene n Brüdergesangbuc h 
sind für unser zu besprechendes , von Zinzendor f zusammengestellte s „Kleine s Brü-
dergesangbuch " mi t den „Hirtenlieder n von Bethlehe m zum Gebrauc h für alles, 
was arm ist, was klein un d gering ist" von bleibende r Bedeutun g geblieben, so da ß 
die Gemeinde n der „Brüder " in ihrem hingebungsvolle n Singen ihr Bekenntni s 
gegenüber jedem bedrohende n Zeitgeis t un d Herrschaftswechse l unerschütterlic h 
bezeugen konnten . 
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1978 erschien mi t Hilfe des Gustav-Adolf-Werke s un d Unterstützun g verschie-
denste r deutsche r lutherische r Landeskirche n ein Neudruck : des „Evangelische n Brü-
dergesangbuches " un d wurde der Kirch e der Böhmische n Brüder , stellvertrete n 
durc h ihre n Präsidenten , zum 130. Jahresfes t des Badische n Gustav-Adolf-Werke s 
in Schluchse e durc h Landesbischo f Hans-Wolfgan g Heidlan d übergeben . I m Vor-
wort dazu ist auf die jahrelang e Vorbereitungsarbei t dieser Ausgabe hingewiesen , 
an der alle bedeutende n Theologe n der Brüderkirch e in der Generatio n nach dem 
Zweite n Weltkrieg mitgearbeite t haben , von dene n nu r Professo r Milo š Bič un d 
Professo r Rudol f Riča n sowie Kare l Trusin a genann t sein mögen . 

Diese Neuausgabe , die insgesamt 586 Liede r enthäl t (darunte r 150 neu e Choräle ) 
kan n sich in ihre m historische n Überblic k (S. 887—898) auf die bedeutendste n 
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früheren Ausgaben des „Brüdergesangbuches" berufen, unter ihnen das Hussiten-
gesangbuch von 1512 und das „Gesangbuch der Böhmischen Brüder" von 1531, an 
dem Michael Weiße haüptverantwortlich mitgearbeitet hat. In den Quellen zum 
„Brüdergesangbuch" halten sich deutsche und tschechisch-sprachige Vorläufer in 
etwa das Gleichgewicht, wobei für die Lutherzeit die deutschen Hauptquellen zu 
nennen sind, die etwa mit Nikolaus Selneckers 1587 erschienenen „Christliche -
Psalmen, Lieder und Kirchengesenge" einen Abschluß finden. Johann Hermann 
Scheins 1627 erschienenes „Cantional oder Gesangbuch Augspurgischer Confession", 
das auf Michael Praetorii 1609 in Wolfenbüttel herausgekommenes „Musae Sioniae" 
zurückweist und seinen Niederschlag 1636 in Tranoscii „Cithera sanctorum 
Apoc. 5" gefunden hat, muß hier ebenso genannt sein wie Comenii „Praxis pietatis" 
und des gleichen Verfassers „Amsterdamer Cantional" von 1659. 

Im 18. Jahrhundert sind vor allem das „Kleycher Cantional" von 1717 und die 
„Cithara Sanctorum" (von 1737) — als Leipziger Cantional bekannt — für maß-
gebliche Texte des „Neuen Brüdergesangbuches" von 1978 zu berücksichtigen. 

Die Geschichte dieser einzelnen frühen Brüdergesangbücher und besonders die 
Wirkungsgeschichte der einzelnen Lieder — nach dem Alphabet geordnet — hat 
das von Josef Theodor Müller 1916 in Druck gebrachte „Hymnologische Handbuch 
zum Gesangbuch der Brüdergemeine" — Olms Reprint 1977 in: Nikolaus Ludwig 
von Zinzendorf, Materialien und Dokumente, Reihe 4, Band 4 — in unnachahm-
licher Weise aufgezeigt. Beide Teile des Werkes (I. Die Gesangbücher der alten und 
der erneuerten Brüderkirche, IL Die Lieder des Gesangbuches der evangelischen 
Brüdergemeine) sowie auch das abschließende Namenregister verraten meister-
hafte Akribie und bringen erstmals „eine vollständige Aufzählung, Beschreibung 
und — soweit möglich — Geschichte sämtlicher Gesangbücher der alten und der 
erneuerten Brüderkirche" (Vorwort V) neben der „alphabetischen Reihenfolge" der 
einzelnen Lieder, wobei hauptsächlich über Dichter, Veranlassung und Vorkommen 
jedes Liedes in den verschiedenen Brüdergesangbüchern möglichst erschöpfende Aus-
kunft gegeben werden soll" (Vorwort VI). Der Hymnologe und ausgezeichnete 
Historiker und Theologe der Brüdergemeinde um die Jahrhundertwende, J. Th. 
Müller, gibt auch genaueste Angaben über die „außerbrüderischen Lieder" und weist 
auf das handgeschriebene Verzeichnis Isaak Lelongs für die „Brüderischen Lieder" 
zurück. Severin Lintrups verlorengegangenes Verzeichnis der Lieder der böh-
mischen Brüder und Ranzaus von Spangenberg korrigierte Aufstellung von Zinzen-
dorfs Liedern sind ebenso erwähnt wie die handschriftliche Vorarbeit des im Jahre 
1861 in Gnadenberg verstorbenen Pfarrers Emil Bauer. J. Th. Müller beabsichtigte, 
dem Leser die ursprüngliche Gestalt jedes einzelnen Liedes und seine verschiedenen 
späteren Veränderungen erkennen zu lassen, und wollte nicht die Aufnahme des 
Liedes in das jeweilige von Generationen und Zeitströmungen bestimmte Brüder-
gesangbuch begründen. 

Wie dem Reprint kein Vorwort zum Geleit mitgegeben ist, so halte auch ich es 
für das beste, das Werk in seinem „einmaligen Guß" als Quellen- und Nachschlage-
meisterleistung selbst wirken und durch seine Überzeugung sprechen zu lassen. 
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